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Freiraumkonzept

Wasser ist ein formgebendes Element im Freiraumplan. Grüne Niederungen, 
Bepflanzungen, die den Wechsel zwischen trocken und nass dulden, schaffen 
eine Grundlage für trockene und feuchte Biotope und damit für eine Vielfalt von 
Arten.
Die Bepflanzung besteht aus einer Variation aus kleinwüchsigen, fruchttragen-
den und blühenden Bäumen und Sträuchern. In die robuste Wiese sind gemäh-
te Wegeverbindungen und Aufenthaltsflächen geschnitten. Diese werden von 
Stauden und größeren Bäumen markiert.
Unser Anliegen ist es, soviel unversiegelte Fläche wie möglich zu erzielen. Die 
Dorfstraße ist mit dem Auto befahrbar und daher mit Pflastersteinen aus-
geführt. Alle weiteren, nicht befahrenen Wege sind unversiegelte Kieswege. 
Rinnen und Niederungen, die Wege kreuzen, werden mit Stahl- bzw. Holzro-
sten überbrückt. 
Der Baumbestand ist zum größten Teil bewahrt. Die wenigen Bäume, die 
gefällt werden, verbleiben auf dem Grundstück und dienen ebenfalls der 
Überquerung von Niederungen oder werden in Form von Baumscheiben für 
Aufenthaltsflächen verlegt. 
Jeder Gartenhof erhält einen größeren „Charakterbaum“ und einzelne grüne 
Accente durch Fassadenbegrünung

Gemähte Grasflächen laden zum Verweilen ein Die Freiflächen vor Gemeinschaftsräumen unterstützen deren Aktivitäten

Hochterrasse Unversiegelte Flächen. Hofgemeinschaft

Private Terrassen grenzen an die öffentliche Dorfstrasse.

Dorfstrasse und Kantzonen

Mobilitetskonzept

Die neue Wohnbebauung ist gut an das öffentliche Verkehrsnetz angeschlos-
sen. 
Der Entwurf bietet 100 PKW-Stellplätze, von denen sich 90 in der Tiefgarage 
befinden. Diese können teilweise auch als E-Ladestationen ausgeführt werden. 
Car-sharing Stellplätze liegen nahe der Sieben-Höfe-Straße. Zentral platziert 
und für alle Bewohner einfach zu erreichen, sind die überdachten Fahrradstel-
lplätze. Hier ist Platz für Fahrradanhänger, Lastenfahrräder und E-bikes, sowie 
eine Fahrradwerkstatt.

Versorgungskonzept

Die Energieversorgung der neuen Bebauung erfolgt über Geothermie unter 
der neuen Dorfstraße, alternativ über ein kleines Blockheizkraftwerk. Eine 
Photovoltaikanlage kann in die großen Dachflächen integriert werden. Diese 
Dachflächen können an die Stadtwerke vermietet werden, um den Bewohnern 
`eigenen` grünen Strom zur Verfügung zu stellen.

geförderter Wohnungsbau
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Nutzungsverteilung

Wir haben das Grundstück in drei Grundstücke aufgeteilt. Ein großes Grund-
stück (A) für den geförderten Wohnungsbau beinhaltet baulich sowohl die 
Tiefgarage als auch die Gemeinschaftsfunktionen. Ebenso ist die Erschlie-
ßungsstraße für PKWs Teil dieses Grundstückes. 
Die drei nördlichen Höfe verteilen sich auf zwei weitere Grundstücke (B1 + B2), 
die freifinanziert werden können. Zwei Kopfbauten der Plateauhöfe sind eben-
so Teil dieser Freifinanzierung, jedoch im Mietwohnungsbau.
Andere Aufteilungen sind denkbar und im engeren Dialog mit dem Bauherrn 
zu lösen. 

Wohnungsverteilung

Die Grundlage für eine vielfältige Bewohnerstruktur ist durch die Nutzungsmi-
schung gemacht. 
Durch unterschiedliche Wohnformen, Wohnungsgrößen- und Typologien 
wird die Zusammensetzung der Bewohner weiterhin differenziert.
Unser Entwurf stellt eine Mischung von unterschiedlichen Wohnungstypen 
dar. Familienwohnen in der Reihe, die Etagenwohnung mit Laubengang, die 
Aufgangswohnung im Green-House können als Beispiele genannt werden. Der 
Wohnungsspiegel kann in Absprache mit der GWG und der Stadt Tübingen 
geändert werden. Wir wollen jedoch zeigen, dass die Hofstruktur für unter-
schiedliche Gebäudetypologien und Erschließungsformen eine robuste städ-
tebauliche Grundlage bietet. So können unterschiedliche soziale Schichten 
angesprochen und differenzierte Wohnformen angeregt werden. Familien, 
Studenten, Alleinstehende und -erziehende, Wohn- und Baugemeinschaften 
können die neue Bewohnerklientel bilden.

Robustes Wohnen

Die `robusten` Wohnungen sind in unserem Entwurf am westlichen Rand der 
Bebauung angesiedelt. Hier sind die Bewohner mehr für sich und dennoch Teil 
des Ganzen und der Dorfstraße. Ein anderer Hof ist aber auch für diese Bewoh-
nerklientel möglich, sollte eine stärkere Anbindung an die Gemeinschaft ge-
wünscht werden.
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